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Aber, so horen wir entzegnen, man kann in der Schule nicht
Alles lernen; die Schule soll kein Tummelplatz fir politische,
religiose, oder gar soziale Streitfragen werden; viele derselben liegen
fir das Verstindniss der Schiiler viel zu hoch und vom Lehrer kann
nicht verlangt werden, dass sein Kopf ein Kompendium alles mog-
lichen Wissens sei. Gewiss, das Alles verlangen wir auch nicht,
und doch lisst sich unser angedeutetes Ziel, ein grosseres Verstind-
niss fiir die Gegenwart, erreichen durch Beschrinkung des geschicht-
lichen Lehrstoffes auf die Neuere Zeit, vor Allem aber durch griind-
liche Behandlung der wichtigsten Partieen aus der Schweizergeschichte,
mit bestindiger Bezugnahme auf die Gegenwart, auf den Kanton
und die jeweilige engere Heimat. Alle Fragen, auch die schwierigsten,
lassen sich mit dem Schiiler behandeln, ohne sein religidses oder
sittliches Gefithl zu verletzen. Aber Alles hdngt ab von der Per-
sonlichkeit des Lehrers, Der Lehrer ist der Lehrplan, der Lehrer
ist das Lehrbuch, der Lehrer ist die Schule. Ein schwacher Lehrer
wird mit den besten Schiilern und Lehrmitteln wenig, ein tiichtiger
Lehrer mit den geringsten Schiillern und Lehrmitteln vieles er-
reichen. Dass es aber unserer Lehrerschaft weder an der néthigen
Strebsamkeit, noch am nothigen Verstindniss fehlt, dafir zeugt die
gegenwirtige Zeichnungsausstellung in Winterthur. Ohne Diktat
und Unterstiitzung von Oben herab, ja zam grossten Theil ohne
geniigende Vorbildung und Hiilfsmittel haben die Lehrer die Wich-
tigkeit und das Wesen eines rationellen Zeichnungsunterrichtes er-
kannt und durch gegenseitige Aushiilfe und Privatfleiss die iiber-
raschendsten Resultate zu Tage gefordert. Wie wiire es, wenn dieser
Fleiss und dieses Verstindniss sich auch auf einen rationellen Ge-
schichtsunterricht ibertragen wirde? Dass es aber hieran noch
vielorts mangelt, wird Niemand bestreiten. Ein grosser Theil unserer
Sekundarschiiler tritt schon mit dem zweiten Jahre aus; ist es nicht
zu bedauern, dass die wenigsten in die Schweizergeschichte, in die
grosse Zeit der Helvetik oder der Regeneration in den Jahren 1830,
1848, 1867, 1872 eingefulrt worden sind, wihrend in England,
Frankreich und Deutschland ausschliesslich vaterlindische Geschichte
in den Schulen getrieben wird?

Auszug aus dem Protokoll des ziircher. Erziehungs-
rathes.
(Seit 20. April 1878.)

81. Vier Primarlehrer erhalten auf gestelltes Gesuch ihren
Ricktritt aus Gesundheitsriicksichten unter Zusicherung eines Ruhe-
gehaltes oder einer Aversalentschidigung.

82. Genehmigung der Errichtung einer 8. Lehrstelle an der
Sekundarschule Neumiinster und einer 9. Lehrstelle an der Sekun-
darschule Winterthur. ;

83. Genehmigung von Fortbildungsschulen in Triillikon, Rudol-
fingen, Truttikon, Rheinau und Alten.

84. Es werden an Schiiler des kanton. Technikums in Winter-
thur fir das verflossene Wintersemester Stipendien ertheilt im Ge-
sammtbetrage von 975 Fr.

85. Die geographische Sammlung in der Kantonsschule wird
unter die Sammlungen des Staates aufgenommen und der beziigl.
Aufsichtskommission unterstellt.

86. Bewilligung der Expropriation behufs Arrondirung des
Schulhausplatzes Altstetten.

87. Staatsbeitrigean dieSchulhausreparatur in Leimbach 1500 Frr.

% » » Schulhausbaute in Griit 3000 ,

88. Abtrennung der Schulgenossenschaft Wettsweil a./A. von
Stallikon und Konstituirung zu einem selbststindigen Primarschul-
kreis.

89. Wahlgenehmigungen :

Hr. Jak. Wieland von Trillikon, Verweser in Dorf, zum Lehrer

in Oberweningen.
» Alb. Kigi von Wyla, Verweser in Hofstetten, zum Lehrer
in Ottenbach.

Schulnachrichten.

Schweiz. In die internationale Jury der Weltausstellung hat
der Bundesrath in Sachen des Unterrichtswesens gewihlt:

Fir Primarunterricht Hrn, Dr. Wettstein in Kisnacht;

fir hohern Unterricht Hrn. Professor Rambert in Zirich.

Schulfreundlichkeit. Im untern Toggenburg (Kt. St. Gallen)

zahlen die Gemeinden nicht nur die ihnen durch die neue staatliche
Verordnung zugewiesenen Fr. 50 jdhrlich, sondern auch die den
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Lehrern iiberbundenen Fr. 20 in die Pensions- und Wittwen- und
Waisenkasse der Volksschullehrer.

In Unterdgeri, Kanton Zug, hat die Gemeinde den greisen
Lehrer Iten mit einem Gehalt von jahrlichen Fr. 1000 und freier
Benutzung der bisherigen Amtswohnung in den Ruhestand gesetzt.

Zu den ziircherischen Regierungsrathswahlen. Der Kampf um
die Landesregierung ist bereits in vollem Gange, Der Lehrerschaft
und allen Freunden der freisinnigen Schule kann es nicht gleich-
giiltig sein, welchen Minnern zukiinftig das Departement des Er-
ziehungswesens fibertragen werde, insbesondere in einer Zeit, da die
Stimmfiihrer der konservativen Partei mit dem Worte ,Religion®
zur Abwechslung wieder einmal ein heuchlerisch freches Spiel
treiben und trotz Bundes- und Kantonalverfassung Konfessions-
schulen einrichten mdchten. Es ist sehr bezeichnend, dass die
sLiberalen* (gegenwirtig vollig im Schlepptau der ,Kirchlichen®)
den tiichtigen Dr. Stossel, der seit einem halben Jahr zwei der
beschiftigtesten Departemente — worunter das des Erziehungs-
wesens — in vortrefflicher Weise leitet, gleich seit Anfang der
Campagne als eine unannehmbare Kandidatur erkldrten und an
seiner Stelle uns den Herrn Bundesrichter Dubs zum Erziehungs-
direktor designiren.

Die Demokraten rdumen mit ihren Vorschligen dem Schulwesen
den gebithrenden Rang ein, indem sie ausser Hrn. Dr. Stiossel
noch den Hrn. Kantonsrath Frei in Uster, unsern gewesenen
Synodalprisidenten, und Hrn. Direktor Frick im Strickhof,
zwel bewidhrte und vielverdiente Minner, in die Regierung portiren.

In die Linie, Kameraden der alten und jungen Garde, zum
frohlichen Kampf fir die gute Sache!

Ziirich. Nach 42-jihrigem Schuldienst ist letzten Dienstag
Lehrer Hess im Ried-Wald nach kurzer Krankheit sanft entschlafen.
Die Beerdigung findet Sonntag den 12. Mai statt.

Bern. Zu Anfang 1878 tagte — laut Bericht des ,Berner
Schulblatt* — eine Kommission von Fachméinnern zur Vorbereitung
einer Revision der Unterrichtspline fiir die bernischen Mittelschulen.
Aus dem Votum des Erziehungsdirektors greifen wir als interessante
Punkte auch fiir weitere Kreise heraus:

Steigerung der Staatsausgaben fiir das Offentliche Schulwesen

des Kantons Bern: 1825: Fr. 143,750. 1832: Fr. 172,485, 1842:
Fr. 578,390. 1852: Fr. 577,550. 1862: Fr. 861,655. 1872: Fr.
1,292,190. 1878: Fr. 1,695,000.

Von 185C bis 1854 war unter konservativem Regiment eine
Periode des Riickschritts eingetreten. In den letzten 16 Jahren ist
das Unterrichtsbiidget um 96,,%/;, in den letzten 6 Jahren um 31,,%,
gestiegen. Im Verhidltniss zu den gesammten Staatsausgaben be-
tragen diejenigen fir die 6ffentliche Erziehung 1852: 13.,%,; 1862:
15,%,; 1872: 16,,%,; 1878: 17,.%,.

Seit der Einfihrung des Referendums (1869) hatte sich das
Bernervolk iiber 30 Gesetzesvorlagen auszusprechen. Davon wurden
7 verworfen. Aber darunter sind keine von den 4 betreffend das
Erziehungswesen (Primarschule, Lehrerbildungsanstalten, Primar-
lehrerbesoldung, Aufhebung der Kantomsschule), welche simmtlich
gut geheissen wurden.

In der Berathung cinigte sich die Mehrheit der 20 Mann starken
Versammlung dahin: Der Eintritt in die Progymnasien geschieht
nach zuriickgelegtem 4, Primarschuljahr, derjenige in die Sekundar-
schule (Mittelschule ohne eigentlichen Vorunterricht fir hohere
wissenschaftliche Anstalten) nach dem 5.

Als weitere Vorfragen wurden zur Berathung an Kommissionen
gewiesen: 1. Wie weit konnen Sekundarschulen auch vorbereitenden
(nicht abschliessenden) Unterricht ertheilen?

2, Wie stellt sich bei den Progymnasien das Verhidltniss vom
realen zum literarischen Unterricht?

Aargau. (Korresp.) Die Schlusspriifungen am aarg. Lehrerseminar
haben folgendes Resultat geliefert: Von den 22 Abiturienten er-
hielten 2 Patente fiir Fortbildungsschulen mit der Note ,gut*, fir
Gemeindeschulen wurden 1 Patent mit der Note ,sehr gut, 4 mit
der Note ,gut*, 12 mit der Note ,geniigend (!) ertheilt, 3 Kandidaten
miissen eine Nachpriifung bestehen. Es scheint, dass in Wettingen
ein anderer Massstab angelegt worden als an dem Lehrerinnen-
seminar in Aarau.

Bayrische Pfalz. Der Landrath spricht einstimmig die Ueber-
zeugung aus, dass die Vertheilung des Lehrstoffes und die Anspriiche
an die Arbeitskraft der Schiiler nach dem jetzigen Lehrplan der
Lateinschulen zur Ueberanstrengung der Schiilerschaft und zur
Schidigung ihrer korperlichen und geistigen Entwicklung fiihren.



	Auszug aus dem Protokoll des zürcher. Erziehungsrathes

